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H. C. STRACHE MATTHIAS STROLZ SEBASTIAN KURZ ULRIKE LUNACEK PETER PILZ

71%
der Österreicher wünschen
sich einen mutigen Kanzler

Risikomanagement

^Morgen im „Krone“-Check Wie offen und direkt sind unsere Spitzenkandidaten?

mutig

wenigsehr wenig

Handelt entschlossen

ERGEBNIS KOMPETENZANALYSE:
Der Kandidat zeigt eine moderate Risikobe-
reitschaft und ist nicht feig. Bei öffentlichen
Auftritten nimmt er jede Herausforderung
an. Im engeren Kreis beweist er aber eine
gute Balance zwischen Mut undVorsicht.

In der öffentlichenWahrnehmung
präsentiert sich der Kandidat mit einer
leicht übertriebenen Selbstsicherheit
und demonstriert seinen Willen zur
Leistung. Diese Charakterzüge könnten
überheblich ankommen und daher
Sympathiewerte kosten.

Heinz-Christian Strache hat sich ge-
wandelt. Früher wäre im Test mehr
Risikolustherausgekommen.AlsOppo-
sitionschef kann man gewagte Dinge
ankündigen, ohne den Wahrheitsbe-
weis für seinen Mut antreten zu
müssen. Jetzt will Strache (Vize-)Kanz-
ler werden und gibt sich gemäßigter.
Für manche Wechselwähler kann das
auch zu brav und angepasst wirken.

Im Rahmen unseres objektiven Persönlichkeits-Checks nehmen wir denUmgangsstil der Kanzler-Anwärter genau unter die Lupe.

Zieht mutig mit

ERGEBNIS KOMPETENZANALYSE:
Der Kandidat gibt sich als sehr mutig.
Bei öffentlichen Auftritten oder auf
unbekanntemTerrain agiert er aber
etwas bedachter.

DerMut des Kandidatenwird durch
seine vielen moderaten Charakter-
eigenschaften – wie etwa seine im Mit-
telfeld liegende Durchschlagskraft und
die durchschnittliche Aktionsorientie-
rung – „eingebremst“.

Matthias Strolz geht es nicht um Mut
an sich, sondern um ein strategisches
Ziel. Das lautet für die NEOS vor allem
eines – Regierungsbeteiligung! Er weiß,
dass man da weder beim Wähler noch
bei anderen Parteien als mögliche
Koalitionspartner mit dem Kopf durch
die Wand kann. Also ist er auch
vorsichtig, um sich nicht alle Türen zu
verschließen.

Wild und impulsiv

ERGEBNIS KOMPETENZANALYSE:
Dieser Kandidat beweist Mut und fühlt sich
auch auf unbekanntemTerrain wohl.
Er legt viel Zivilcourage an den Tag
und nimmt dabei aber auf persönliche
Beziehungen Rücksicht.

Sein ausgeprägter Mut äußert
sich in seinem besonders offenen, kon-
taktfreudigen Charakter.
Er setzt sich selbst aber unter Druck.
Im Team wirkt er dann impulsiv und
manchmal stur.

Sebastian Kurz ist dazu verdammt,
dass er sich möglichst mutig zeigt.
Denn er hat das Kunststück geschafft,
imagemäßig aus einer sehr alten Partei
etwas scheinbar Neues zu machen.
Also braucht er den Eindruck, es
würden Taten folgen. Sein Glück ist,
dass eine Veränderungsstimmung
herrscht und die Risikofreude eines
Kanzlers nicht abschreckt.

Fordert heraus

ERGEBNIS KOMPETENZANALYSE:
Die Kandidatin zeigt eine extrem hohe Risi-
kobereitschaft und handelt geradezu
furchtlos. UmVorsicht ist sie nie bemüht.
Sie wirft sich einfach ins Geschehen.

Wer in einer so schwierigen Phase die
Grünen übernimmt, hat zweifellos viel
Mut zum Risiko. Ihre persönliche
Sicherheitsvariante wäre es gewesen,
einfach im EU-Parlament zu bleiben.
Von grünen Kernwählern wird das
anerkannt. Die Ablehnung von jenen,
die sowieso auf keinen Fall Grün
wählen, kann ihr egal sein.

Die Kandidatin ist ein starker Motor
für Veränderungen. Durch ihren
Tatendrang gerät sie manchmal selbst
in Stress und wirkt dann dadurch mög-
licherweise impulsiv. Der hohe An-
spruch an sich selbst kostet sie Kraft
und Nerven.

No risk – no fun

ERGEBNIS KOMPETENZANALYSE:
Der Kandidat nimmt den Ist-Zustand nicht
einfach so hin. Er lässt sich gerne auch ein-
mal auf riskante Projekte ein und greift neue
Themen auf. Das erfordert natürlich ein ge-
wisses Maß an Zivilcourage und an Mumm.

ZumWagemut kommt noch eine gro-
ße Portion Ungezwungenheit, was in
Krisen gefährlich werden kann. Der
Kandidat braucht Polit-Partner mit
Augenmaß und Handschlagqualität.

Peter Pilz wird sicher nicht Kanzler
und mit hoher Wahrscheinlichkeit
auch kein Minister. Also verschreckt
seine Risikobereitschaft nicht einmal
vorsichtige Wähler, und er kann sich
an alles und jeden wagen. Das kann
reichen um den Parlamentseinzug zu
schaffen. Seine Rolle ist die Opposi-
tion, die sich vor den Mächtigen
nicht fürchtet.
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Gemeinsammit
der renommier-

ten Beraterfirma
HILL stellt die
„Krone“ die große
Frage:Wer kann
Kanzler?Wir baten
die Spitzenkandi-
daten zumwissen-
schaftlich fundier-
tenobjektivenPer-
sönlichkeits-
Check. Die anony-
misiertenDaten
wurden vomWirt-
schaftspsycholo-
genOthmarHill (o.
re.) ausgewertet.
Notar Georg
Schreiber (u. re.) be-
glaubigt die anony-
me und damit objek-
tive Beurteilung.
Und Politologe Pe-
ter Filzmaier (M.)
interpretiert das Er-
gebnis aus politi-
scher Perspektive.

Wir garantieren
für Objektivität!

Der neue Kanzler soll Mut zum Risiko
haben – das wünschen sich knapp drei
ViertelderWähler lauteiner IMAS-Um
frage im Auftrag der „Krone“.

Kandidaten bringt sich mit
übertriebener Selbstsicher-
heit möglicherweise umSym-
pathiepunkte. Ein anderer
Spitzenpolitiker wirkt durch
seineRisikofreudemanchmal
zu impulsiv.
Wer hinter diesen Eigen-

schaften steckt – lassen Sie
sichüberraschen!AlleDetails
gibtesauchimePaperundauf
krone.at nachzulesen – inklu-
sive Experteninterviews und
Videoaufnahmen hinter den
Kulissen.

Alexandra Halouska,
PatrickWarger

jektiven Persönlichkeits-
Check nahmen Psychologen
letztlich fünfder großen sechs
unter die Lupe. Zu Christian
Kern gibt es keine Auswer-
tung, nachdemer denTest ab-
gebrochen hat (siehe links).
Die detaillierten Ergebnis-

se sehen Sie unten – und sie
sind sehr spannend: Einer der

Unsere große „Krone“-
Umfrage mit dem Mei-
nungsforschungsinstitut

IMAShatgezeigt:71 Prozent
der Österreicher wünschen
sich einenmutigen Kanzler.
Wirwolltendeshalbwissen:
Wie halten es die Spitzenkan-
didaten mit dem Risikoma-
nagement? Bei unserem ob-

Wie ticken die Kanzler-Anwärter wirklich? Die
„Krone“ bat die Spitzenpolitiker zum objektiven
Persönlichkeits-Check. Heute: Wer sehr mutig
Entscheidungen trifft – und wervorsichtig agiert.

u Auch Kanzler
Kern erklärte
sich bereit, den
Persönlichkeits-
Check zu absol-
vieren.Völlig
überraschend
brach er denTest
ab: „Weil das ein
lächerlicher Gag
ist.“ Schade, Herr
Kanzler, dass
Sie den „Krone“-
Lesern nicht
zeigen wollen,
wie Sie ticken.

So mutig sind die Kandidaten!
u Alle fünf Spit-
zenkandidaten
weisen eine sehr
hohe Risikobe-
reitschaft auf
und stehen des-
halb auf unserem
Mut-Barometer
relativ weit
außen. Peter
Pilz undUlrike
Lunacek weisen
die extremsten
Werte auf.

sehr

vorsichtig Wie risikobereit sind die Kandidaten?
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